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Vieh und Saat zu Nutz den Menschen, daß Du Brod aus der
Erde bringest, und daß der Wein erfreue des Menschen Herz, und
das Brod des Menschen Herz stärke; daß die Bäume des Herrn
voll Saft stehen, die Cedern des Libanon, die Er gepflanzet hat.
Daselbst nisten die Vögel, und die Reiger wohnen aus den Tannen.
Die hohen Berge sind der Gemsen Zuflucht, und die Steinklüfte
der Kaninchen.

Du machest den Blond, das Jahr darnach zu theilen; die
Sonne weiß ihren Niedergang. Du machest Finsterniß, daß es
Nacht wird-, da regen sich alle wilde Thiere, die jungen Löwen,
die da brüllen nach dem Raub und ihre Speise suchen von Gott.
Wenn aber die Sonne ausgehet, heben sie sich davon und legen sich
in ihre Löcher. Dann gehet der Arensch an seine Arbeit und an
sein Ackerwerk bis an den Abend.

Groß sind die Werke des Herrn! Wer ihrer achtet, der hat
eitel Lust daran.

Alle Welt fürchte den Herrn, und vor Ihm scheue sich Alles,
was aur dem Erdboden wohnet! Denn so Er spricht, so geschieht's,
so Er gebeut, so steht es da!

Du hast Alles geordnet mit Maß, Zahl und Gewicht. Groß
Vermögen ist allezeit bei Dir, und wer kann der Macht Deines
Armes widerstehen? Denn die Welt ist vor Dir, wie das Züng¬
lein in der Wage und wie ein Tropfen des Morgenthaues, der auf
die Erve fällt. • Aber Du erbarmest Dich über Alles, denn Du
hast Gewalt über Alles.

Meine Hülfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde
gemacht hat!

Lode den Herrn, meine Seele! — Hallelujah!

300. Des
Viel taufend Sterne prangen

Am Himmel still und schön,
Und wecken mein Verlangen
Hinaus ins Feld ;u gehn.

G ewig schöne Sterne,
In ewig gleichem Lauf,
Wie blick' ich stets so gerne
Zu eurem Glan; hinaus!

VstLers Haus.
Was mögen da für Hasten
Und goldne Städte fein,
Mo Gngelchöre fchasten
In der Propheten Reihn!

Sei euch, bei euch dort oben
In unsers Vaters Haus,
Vorn Erdenleid erhoben,
Ruht einst der Pilger aus!


